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„Und dann google ich…“ 

Recherchestrategien von Schüler*innen im Internet   

Sören Torrau 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung 
Im vorliegenden Beitrag wird thematisiert, wie eine Schülerin einer 10. Klasse eine Suchmaschine als for-
male Orientierungshilfe verwendet, um selbst inhaltliche Entscheidungen für ihre Präsentation treffen zu 
können. Dabei werden fachdidaktische Potenziale herausgearbeitet, wie Recherchen und Präsentationen 
im sozialwissenschaftlichen Unterricht eingesetzt werden können. 

1. Die Suchmaschine als Tor zur digitalen Welt 

Die Internetrecherche hat sich in der „Google-Gesellschaft […] zu einer zentralen 
Kulturtechnik“ (Schetsche/Lehmann/Krug 2007, 17) entwickelt und ist fest in schulische 
Curricula integriert. Im Hamburger Bildungsplan für das Fach Gesellschaft wird z.B. 
das Lernziel formuliert, „in einem systematisch aufgebauten Lernprozess […] gezielt 
Informationen im Internet zu recherchieren, diese geeignet zu filtern und bezüglich 
der Relevanz für ihre Fragestellungen einzuschätzen“ (Bildungsplan Hamburg 2014, 22). 
Diese formale Bestimmung, die an unterschiedlichen Themen erprobt werden kann, 
thematisiert fachdidaktische Kernfragen der Auswahl („filtern“) und Begründung 
(„Relevanz einschätzen“) von Wissen. Schüler*innen werden mit dieser Aufgabe vor 
allem bei Präsentationen konfrontiert, in denen sie eigene Leitfragen entwickeln, re-
cherchieren und Ergebnisse erarbeiten sollen. 
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Lehrer*innen geben Schüler*innen für ihre Recherchen häufig Freiräume, die sie 
erst während einer Präsentation nachvollziehen können. Zugleich sind sie gefordert, 
das Präsentierte ad hoc unterrichtlich einzubinden. Daher müssen sich Lehrkräfte in 
ihren Planungen auf die thematischen Schwerpunkte der Schüler*innen einstellen. 

Für Recherchen werden oft Suchmaschinen verwendet. Suchmaschinen spielen 
„eine zentrale Rolle bei der Organisation digitaler Informationen“ (Cardon 2017, 131) 
und können somit Relevanzbestimmungen beeinflussen. Dies ist für sozialwissen-
schaftliche Lernprozesse bedeutsam: Suchmaschinen können einerseits ein übersicht-
licher Zugang zur Komplexität gesellschaftlicher Vielfalt sein. „So bedeutet etwa die 
Tatsache, dass das Internet keine zentrale Instanz besitzt, die entscheidet, was und wie 
publiziert werden kann, dass wir auf Suchmaschinen angewiesen sind, um uns zu-
rechtzufinden.“ (Stalder 2018, 13) Andererseits könnte sich eine maschinelle Struktu-
rierung einstellen, die sich auf Unterrichtsthemen auswirken kann (vgl. ebd.). Denn 
Auflistungen von Suchmaschinenergebnissen basieren auf Algorithmen. Algorithmen 
sind allerdings keine „omnipotente[n] Souveräne gegenwärtiger Gesellschaft“ (Rober-
ge/Seyfert 2017, 8), sondern in soziale Aushandlungen verwoben, die näher bestimmt 
werden müssen. 

Die fachdidaktische Frage nach der Auswahl und Begründung des Relevanten 
wird mit den Sortierungsvorschlägen von Suchmaschinen in anderer Weise umgesetzt. 
Sozialwissenschaftlicher Unterricht als „unterrichtliche Kommunikation über gesell-
schaftliche Kommunikation“ (Grammes 2018, 72) steht in einem Wirkungsgefüge digi-
taler Relationen, die für die Unterrichtsplanung berücksichtigt werden sollten: 

 
‒ Wie recherchieren Schüler*innen mit wirklichkeitsstrukturierenden Suchmaschi-

nen, um thematische Zugriffe für ihre Präsentationen zu entwickeln? 
‒ Wie beeinflussen Präsentationen Schule als Vermittlungsinstanz offiziellen Wis-

sens, wenn Schüler*innen mithilfe von Internetrecherchen eigene Schwerpunkte 
setzen können? 

‒ Und wie können die von Schüler*innen recherchierten und präsentierten Inhalte 
in sozialwissenschaftlichen Lernprozessen fachdidaktisch modelliert werden? 

2. Curriculare Bestimmung von Internetrecherchen 

Die Internetrecherche ist fester Bestandteil von Präsentationen. In Handreichungen 
zum Präsentationsformat, die von den Landesinstituten herausgegeben werden, wird 
die Bedeutung von Internetquellen hervorgehoben. In der Hamburgischen Handrei-
chung heißt es beispielsweise, dass „bei der Suche im Internet […] der erste Weg fast 
immer über verschiedene Suchmaschinen“ (LI Hamburg 2014, 23) führt. Der Unter-
richt sei dafür verantwortlich, Schüler*innen Recherchekompetenzen zu vermitteln. 

Da die Recherchen nicht vorstrukturiert werden sollen, ist das „Wissen, mit dem 
die Schüler bei der Informationsrecherche im Internet konfrontiert sind […], kein di-
daktisiertes Wissen“ (Spahn 2011, 170). In den Handreichungen wird demzufolge auf 
die Herausforderung für Schüler*innen hingewiesen, ihre Suchmaschinenabfragen 
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